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Die TOEOLVUTELOL erstien (emensbrief

Vvon

Diakonus Weichelt in Z wickanu.

Das Wort TT OEOPUTEQOL kommt 1m ersten Clemehsbrief 2CNTt-
mal VOTLI ; OS O O5 2 G: 4. D3 47 , O; D 2 99, 4 ;
d D Über SE1Ne@e Bedeutung ist. noch keine Eınigung erzielt
worden. Zweı Ansıichten stehen sich yegenüber. Nach der
einen r UUr Altersbezeichnung, nach der andern auch mits-
Nname, Jene ırd unter den Neueren Von W eızsäcker und Har-
nack, diese VON Loenmng, Loofs, Wrede vertreten. Hs lohnt sıch,
also dıe Untersuchung nochmals aufzunehmen.

Wır verbinden zunächst S und Ö0 4 ; sodann 5 und
Z O; endlich 4.4, 0 41, Ö3 D4, 23 OT,

AÄAus den beıden ersten Stellen scheıint sıch nicht viel eI-

gyeben Beıide enthalten Ansnlielungen &. HXX ÖS Jes
3, s D5, Jud Ö, ort ist 77080 ßBUTEQOG zweıifelsohne
Altersbezeichnung hler Amtsname. Als AUS Anspielungen
IX J1äflst, sıch AUS diesen Stellen für den Sprachgebrauch des
Clemens nıchts erhärten. Aber für das Sprachverständnıs qEINeT
Leser scheint mM1r zwelerlel hbewıesen ZUu werden. Das ıne 1ST,
dals A1e 7TOEOBUTEDOG nıcht ausschliefslich als Amtsname Ver-
tanden Sonst hätte Clemens d W108 LXX TTOECBUTNE g‘_

Name verstanden.
schrıeben. Das andere ist, dafls S1e IT OEOBUTEQOG auch al Amts-

Sonst hätte Clemens D, 7TOSEOBUTEQOG
eine Deutung hınzufügen musSsen.

1) Wredes Auslegung veErmag ich mıch N1IC. anzuschlielsen. Er
cheıint mMI1r hler dem Fehler verfallen VAB! se1n, VOTL dem warnt.
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Altersbezeichnung 1st 7T OEOSU  0S und G1 Hıer
W16 dort ırd voxh den Pflichten gesprochen, dıe den einzelnen
Ständen der (Gemeınde erfüllt worden, beziehentlıch erfüllen
sınd. Als solche Stände werden 1 dıie YYOVUEVOL , 7QEOBU-
TEDOL, VcCOL, bezeichnet. 2  9 werden ıhnen die ECVE

hinzugefügt, auch dıe 1y OVUEVOL 7TOONYOVLEVOL XyeNannNtT. Was
bezüglıch der Jünglinge, KTauen, Kınder thun 1St, kommt hler
nıcht Betracht Den ITOEOPHUTEDOL qOl 1 TLLCH werden
Hür d1ıe HYOUUEVOL wird XLÖSOLG und U7LOTUYN AÄAnspruch O0-
OMMMMEN.

Wem ÜITOTAYN, dem ist selbstverständlich auch LLL ent-
gegenzuhrıngen. Aber nıcht jedem, dem 1A4l TLUN, schuldet
INn auch ÜITOTAYY. HKür wen dıiese beansprucht WIird, der mufs
C166 besondere, Ssel 111 natürlıchen, Sel rechtlıchen OT
hältnissen begründete ellung über denen einnehmen, vOoOxn— enen
S1e gefordert ırd 0} ırd VoONn den FKFrauen den Männern

Der Mann oteht nach der natür-gegenüber verlangt (1
ıchen Ordnung über der Tau Der ANnzZO e1b StEe über den
einzelnen Ghlıedern Dıese MUusSSech ıhm gegenüber U7LOTA YY
den Lag egen (54 In ıhrer rechtlichen Stellung 1st. es be-
yründet Nn dıe 1YOVUWEVOL für sSıch U7LOTUYN verlangen

Kür WEeN diıese gyefordert ırd der steht über den andern,
nımmzt ihnen gegenüber 110e rechtlıch beziehentlich amtlıch be-
tımmte Stellung e1inNn

Nun ırd 57 der 'T ’hat verlangt dafs InNan sıch den
Presbytern unterwerfe Ks 1sST demnach ITOEOHUTEQOG hıer Mmts-
O, N1C Altersbezeichnung

Gegen das Alter kann auch keine OTXOLGC OÖI$S'  © WeEeI-
den S1e ist NULr olchen Personen gegenüber möglıch die VoOrT
den andern e1Ne6 ıihnen öffentlıch zuerkannte, amtlıche Stel-

Wo demnach Clemens VoOxh OTXOLGlung einnehmen
7LQEOPUTEQOL spricht sSınd dıese a 18 bestellte Beamte aufzufassen
So verhält N sıch auiser 57 noch

Als Beamte können NUr die, muUussen DEr a lle dıe gyelten,
dıe als solche eiNgesetzt sınd Das ırd von den 7TOEOHUTEQOLWD VE E xesagt

Dadurch werden S10 AUS der Zahl der übrıgen (+eme1i1nde-
glıeder herausgenommen , voOn ıhnen unterschieden , iılLnen
Gegensatz gestellt. SO Sa} iıhnen 47, die EWLÄNOLO 00LV-

Das normaleS LV D das AX0L07T00 gegenüber.
Verhältnıs 1st dafs zwischen ıhnen Friıede herrscht (54 Der
bleibt ewahrt ennn dıie ITQEOHUTEQOL NIC. ‚US der ıhnen -

Sowohl 4.4 W16 aucherkannten ellung vertrieben werden

Harnacks Auffassung erscheint 11L a 1S gekünstelt
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A WÖO WILr miıt Lightfoot nicht TETLUNUEVNG , sondern T E—

TNONUEVNG esen, ist davon dıe Rede.
Alle diese ussagen über dıe ellung und dıe Einsetzung

der Presbyter, dıe Unterwerfung ınter s1e , sınd Nur unter der
Voraussetzung möglıch, dafs damıt Beamte der (+gmeınde De-
zeichnet sınd , aDer unmöglıch, ennNX T QETBUTEOQOG UUr Alters-
bezeichnung ist.

ID ist vielmehr sOowohl Altersbezeichnung 1, ö ÖS 3 21 6);
als auch mtisname (44, D 4.7, O; D4, 2 5 4 ; ol, 1

Regula monachorum saimti Columbanı bhbatıs
Herausgegeben

VOon

Dr. Seebafs Iın Stuttgart.

Dıe Regel, welche Columba der Jüngere den von ıhm
AnuegrTay, Luxeuil und 0nNtenay In Burgund gegründeten Klöstern
vorschrıeb, bestand voOn vornhereıin AUS ZWEI verschledenartıgen
Teılen. In dem ersten. die allgemeınen Grundsätze für
das Leben der der elt absagenden und der milıtıa Christi sıch
wıdmenden Önche nach altiırıscher AnschauungsweIlse angegeben,
iın dem andern dıe trafen iestgestellt, miıt denen dıe ergehen
der Cönoblalen SC die ormen des klösterlichen Beisammen-
lebens belegt werden qollten. Wenn Aun auch gyerade die äaltesten
Zeugnisse dıe anfängliche Zusammengehörigkeit und Eıinheit dieser
beıiden Bestandteıile aufser Z weıfel setzen, erscheinen dieselben
doch ın der handschriftlichen Überlieferung mıt e1ner Aus-
nahme voneinander getrenn und unter besonderen Tıiteln Ich
bringe zunächst den ersten Teıl, weilcher für gewöhnlıch kurzweg
a 1s Regula . Columbanı abhbatıs bezeichnet wırd, In den beıden
wichtigsten Handschriften aber den obıgen Tıtel ührt, hler ZU  S
Abdruck

Von keiner columbanıschen Schrift besıtzen WIT verhältnis-
mäfsig zahlreiche äaltere Manuskripte WwW1e VON der KRegula
nachorum. Unter denselben biılden die beıden oben (6 QT-

I Dıie Bobbienser Handschrift enthält wen1gstens den charakte-
Yıstischen Teil dieses Titels. unten 374, l.


